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^ Amtlicher Hheil.
shocks/' ^ k. Apostolische Majestät haben mit
H ^ ' l t t Entschließung vom 19. November d.I.al ler.
^l«.,z" «estatten geruht, dass dem hufrathe bei
^ Mere i in Trieft Franz Ritter R e y a v o n
^ l l s i ^ . ""lässlich der von ihm aus Gesund»

K k n ^ v " erbetenen Uebernahme in den dauernden
3 lein» . Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
^stleis. "'^jährigen treuen und ausgezeichneten

"ung bekanntgegeben werde.
^ H s / ' " n b ,. Apostolische Majestät haben laut
> ? Entschließung vom 6. November d. I . dem

Heinrich M i t s c h m
'̂ >O „ . ""kreuz des Franz.Ioseph-Ordens aller-

°" verleihen geruht.

!^öchst!/Ü? ' Apostolische Majestät haben mit
? H " Entschließung vom 15. November t>. I .
^ z° ^dentlichen Professor Wilhelm Edlen von
?"^t> "dentlichen Professor des Hochbaue« an der
"tz. Hochschule in Graz allergnädigst zu ernennen

G a u t s c h m. p.

Nichtamtlicher Hheil.
<lz ^"^ ^ l t Delegationen.

? ^ d ^ ' ' l c h t leicht eine schönere Aufgabe im
^ s i / ' . Uaatemännischen Wirkens geben als die,
, htt^nv-"' ^ " ^ r der Verwaltung in Bosnien und
Muna ' " ° bietet. I n alten Culturländern hat die
i^"ehm,°" d " Förderung des Fortschrittes nur
) . < , „ " ' s" hat ,hn nicht selbst ganz aus eigenem

?«l,° ^ " : d°zu ist alles, was geschieht, eine Ent-
^ t d ° n - ^ ° " d e n e n ; der Fortschritt ist sichtbar.
I " beid" s M ! ^ verhältnismäßig langsam. I n
^ ^ " Provinzen aber handelt es sich darum,
t ^ l c h ^ u schaffen, dort soll slavisches Mittelalter.
j ? ^ t ^ l ^ eine mehrhundertjährige osman'sche
'?^ I t ?°U, »elegt hat. unmittelbar in Neuzeit um-
Z t ^ werden. Da« Land soll in anderer Weise
Ü^ht t ' . . V ° l l soll zu zeitgemäßer Arbeit hin-

? l l wer^ b " Wohlthaten eine« Rechtsstaates

3 ^ l c h b n e Aufqabe wird mit glücklichem Erfolge
i, ' K " " ° alle Besucher der occupierten Länder
< Z i ^ ^ " b e r die Veränderungen, welche dort skit
^ ^ l ^ e unserer Truppen vor sich gegangen

5 Huf ^ Waffenstillstand.
H " , , l ? "gen. steilen Wege spielten die Sonnen.
G b' lv l ^ . ' goldene Netze in dem grünen Gitter
5 « s t N die dichte Reihe der Weißbuchen und
V lv i ch .^ r b'ldete. Wer von der Seite herab-
' < > g e n , " ? einen Mann bemerken, der emen
> "z "in "^ sich herschiebt, dann in kleiner Ent-
^ M t / t U " sechsjähriges Mädchen, das von

"> " "e zur anderen lief. und endlich eine M g e

^ H ^ ^ .̂̂  ^h^ Y ^ z ^ h,tte ein
V°<hie »"bere. Sein Gesicht zeigte Ermüdung
^ ' X c k «n " " modern, aber ohne Geschmack ge<
! x 7 l e i ? e r ^ . ^ ' Z i e h e n : ein klnner Beamter,
«?. < «Zamilie einen Sonntagsaulfl^.g unt^r»
< > ilLan. '" der Wiege schlief, man sah nur
, > 5 h U ? ' "ber welche zeitweilig die tanzenden
1 ^ U " huschten.
^ > e"^ ?en. welche« bald dahin, bald doithm
lK lva t ^bsches . munteres Kind. Alles ander
» r l°"ber und zierlich. Sie lief unermudl.ch.
< 5 ^ " den WeqstraHern ab. h°b h ' " " "
< . > N 'huschen und dott ein buntes S c.nchen

?« " " deutlich zu merken dai^ s
^ d t n « H freute, aber dass sie ' ^ 3 « " °

' < l i n ^ " Ausdruck verleihen konnte od
>̂cheu lag wie ein Schatten auf 'hrer

sind. Nicht mit oberflächlichen Veränderungen hat man
es zu thun. die dazu bestimmt wären, den flüchtigen
Blick zu blenden, und hinter denen sich. wie hinter emer
täuschenden Decoration, unberührt verrottete Zustände
verbergen würden. Die Arbeit, die in Vosnien und der
Herceg'ovina geleistet w i rd . ist vielmehr eme t,ef
eindringende, erziehende. Die Ausnutzung der natür.
lichen Hilfsquellen des Landes wird erleichtert. d,e Er«
werbsfähigleit der Bewohner wird gesteigert. Kenntnisse
werden verbreitet. Die Berichte, die alljährlich den
Delegationen vorgelegt werden, die ausführlichen Dar»
legungen des Reichs-Finanzministers geben das er<
freuliche Bi ld rafchen A.,sblühens der zwei lange ver.
nachlässigten Provinzen, und mit Genugthuung muss
es uns erfüllen, dass wir uns sagen dürfen: die
Culturarbeit, die bort gethan wird. ist von uns gethan,
in ihr bewährt sich die alte Fähigkeit Oesterreich.
Ungarns, erweckend, belebend nach Osten zu schreiten.
I n ihr offenbart sich aber auch die merkwürdige und
einzig dastehende Besonderheit unserer Monarchie, ganz
verschiedenartige Nationalitäten zu gemeinsamer Cultur-
thätigkeit zusammenzufassen. . . , . „ c

Es ist eine dankbare, aber auch eine fchwere »uf.
gäbe. die Herrn v. Kallay gestellt ist. Wenn die Mon .
3rchie die Kräfte liefert, durch welche AosMkN und d.e
Hercegovina civilisiert werden, so stnd es dlese Lander
selbst, die für die materiellen Mittel zu forgen haben.
Der Drinafluss wird schiffbar gemacht. Eisenbahnen
und Straßen werden gebaut. Cisternen werden auf den
wasserarmen Bergen angelegt, die Quellen, die m dlm
Karstboden nur mit Unterbrechungen sprudeln, stellenweise
auch versumpfen, werden reguliert, landwirtschaftliche
und Obstbauschulen werden gegründet und erhalten.
Volksschulen und Mittelschulen, Spitäler. Gericht«,
gebäude und Kasernen werden errichtet, und all dies
bestreiten Bosnien und die Hercegcwina aus den
eiaenen Einnahmen. Dass sie dies thun können, ohne
Ueberbürdung der Bevölkerung, verdanken sie der
Aenderung aller Verhältnisse seit der Occupation. Die
Getreide-Erzeugung ist auf
production auf das Dreifache gestiegen, der Vtehstand
hat sich vermehrt. « .. ^ „ ^

Das Land hat innerhalb kurzer gelt den Ueber,
aang von der Natural- zur Orldwirtschaft vollzogen.
Allerdings konnte eine Wandlung. d,e fo tief emgriff.
nicht vo? sich gehen, ohne da und dort auch ungünstig
zu wirken. Die Eisenbahnen beraubten Fuhrleute und
Lastträger ihres Verdienstes, und mele d.eser Leute
alt n Schlages zoaen es vor. e.n Land zu verlassen, m
welches die unruhige Neuzeit störend eingedrungen war.

nae ^rau welche zuletzt folgte. Eme große, schlanke.
e7ante B"ü " t t ? mit ausdrucksvollen Zügen und fast

dämonischen Blicken. Ihre Wangen flammten m dunklem
Purpur Daran mochte die Ermüdung d,e Schuld
trauen welche das langsame, aber dennoch anstrengende
Ersteigen des Hügels verursachte, oder d,e Erbitterung
welche sie nicht zu beherrschen vermochte und die auf
ihrer Stirne Runzeln hervorrief.

War ihr Mann geschmacklos gekleidet — an chr,
den vollkommenen Gegensatz bildend, war alles schöne
barmoni,. Sie bewegte sich in ihrer Toilette le.cht und
unaeMUNgen. Selbst die Art. wie ste mit dem seidenen.
A einen bizarr gedrechselten Griss auffallenden
Sonnenschirm spielte, ihn zeitweilig in das lockere Erd«
reich bohrend oder mit ihm einen allzu neugierig m
den Waldweg guckenden Zweig abbrechend, war voll
Grazie und Ungezwungenheit.

Ziemlich lange schrillen fte schweigend vorwärts.
Manchmal schien es. als wollte die junge Frau etwas
vorbringen, ein verachtungsvolles, spöttisches Lächeln
überflog blitzartig ihr Gesicht, ihrr schönen Kirschllppen
zuckten, aber es verbarg sich gleich wieder ,n dem
linken Winkel ihres kleinen, fast m kleinen Mundes.
Sie warf trotzig und leicht ihr Köpfchen zurück, als
wollte sie dadurch sagen: «Es ist alles vergebens», und
wieder bohrte sie mit ihrem Schirme in den Sand
oder brach mit ihm Zweige von den Sträuchern ab.

Die Mittagsstunde nahte, die Hitze wuchs. Der
Weg wollte lein Ende nehmen. Geduldig schob der

und wanderten nach der Türlei au«, um in ihrer ge-
wohnten Weise weiterleben zu lönnen. Die Locomotive
hatte sie verscheucht. Andere verscheuchte der Gericht«,
beamte. Der arme Landadel, der auf die regelmäßigen
Pachtzinse seiner kleinen Güter angewiesen ist. seit er
nicht mehr nach Wil l tür schalten und walten lann, ift,
wenn er mit den Gesetzen nicht in Conflict kommen
wil l , zur Arbeit ober zur Auswanderung genöthigt.

So erklärt es sich. dass im Laufe der Jahre
bereits mehrere Lausende von Muhamedanern fortgezogen
sind. eine Thatsache, welche in serbischen Blättern als
Antlagestoff gegen unsere Verwaltung verwertet wird.
Herr v. Kallay hat auseinandergesetzt, wie sehr er die
muhamedanische Bevölkerung zu schätzen weiß, und dass
namentlich die erbgesessenen Familien ein conservatives
Element bilden, welches für die Entwicklung des Landes
ungemein wichtig ist. Es wird nicht gelingen, zwischen
der österreichisch-ungarischen Verwaltung und irgend
einer Classe der Einwohnerschaft eine Kluft zu reißen.
Die Verwaltung ist aufrichtig bestrebt, das Wohl der
Ungehörigen aller Classen, aller Nationalitäten und
aller Confessionen zu fördern und hat nicht das geringste
Interesse, die einen zu bevorzugen, die anderen zurück-
zusehen. Sie ift sich sehr wohl bewusst, dass ihr die
Aufgabe gestellt ist, das Volk. das sie vorgefunden
hat. auf eine höhere Stufe zu heben. und nicht etwa,
sei es auch nur zum kleinen Theile, es zu Gunsten
neuer Existenzen herabzudrücken oder zu entfernen.
Bosnien und die Hercegovina werden nicht als Colonial-
land und nicht als erobertes Land behandelt, sondern
sie werden als Gebiete angesehen, die wir mit Sorgfalt
und Schonung zu civilisteren. zu europäisieren haben.

Nie sehr es in der That gelungen ist. die Bevöl-
t>rung mit den neuen Zuständen vertraut zu machen
und geordnete Verhältnisse herzustellen, zeigt die Auf-
lassung der Gendarmerie - Streifcorps. Es ift damit
der Beweis geliefert, dafs in diesem, kaum erst in den
Kreis unserer Cultur einbtzogenen Berglande die öffent-
liche Sicherheit eine durchaus befriedigende ist. und
dies allein legt schon ein hinreichend günstiges Zeugnis
für die Thätigkeit der Verwaltung ab. Der Soldat
und der Beamte haben ihr Bestes gethan, und man
lann sagen, es wirb nicht nur mit Eifer und Ver-
ständnis, es wird mit Liebe gearbeitet, um die beiden
Länder in die Höhe zu bringen. M i t dieser Arbeit
schließt das Reich ehrenvoll seine durch die Natur der
Dinge ihm übertragene Sendung, dem Osten die ver-
lorengegangene Cultur zurückzubringen.

«Wir haben es.» so erklärte vor einigen Tagen
Graf Kälnoky. «für unausweichlich angesehen, nach den

Mann den Wagen vor sich her. Plötzlich blieb er stehen,
stemmte einen Fuß ins Rad des Wagens, zog sein
Taschentuch hervor und wischte sich die Schweißtropfen
fort. welche reichlich über feine schmale Stirne nieder-
rollten. «Da hast du nun die Freuden und Annehmlich-
leiten deiner Ausflüge.» rief die junge Frau halb
ärgerlich, halb spöttisch, «an den Fingern tonntest du
ja abzählen, wie groß die Hitze heute sein wird.» Der
Mann antwortete nicht. Offenbar war er solche Aeuße-
rungen schon gewöhnt. «Wenn wir nur mindestens oben
etwas Anständiges zu essen bekommen.» fügte die junge
Frau hinzu; ihr Ton klang noch höhnischer und spitzer.
«Bier erhalten wir, und sicherlich finden wir auch etwas
kalte Küche.» wagte der Mann beklommenen ^ones zu
entgegnen.

«Wenn das Bier nur trinkbar fein wi rd! Ich
bitte dich, dies Gebräu in einem Ausflugsorte, und gar
Sonntags! Aber du wolltest es fo — als wäre es
nicht besser, in Ruhe zu Hause da« Mittagmahl zu
verzehren und nachmittag« erst irgendwohin zu gehen,
wie dies die bessere Gesellschaft thut. Das sind aber
die Manieren der Handwerker, und obendrein der ge«
ringeren — nun, mir ist's einerlei': willst du dich mit
dem Schieben des Wagen« plagen, nur zu. ich rühre
Georglnchen nicht an. das hab' ich dir vorauiaesaat
Willst du obm das Kind neu einwinden, auch M
m,r lst's. wie gesagt, vollständig gleichM« .
>. «« ? " A " " 9°b wieder leine Antwort Er wusite
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lftzttn Umwälzungen in den siebziger Jahren Bosnien
und die Hercegovina als nothwendiges Hinterland für
unsere südöstliche Grenze in unsere Machtsphäre einzu«
beziehen, und alle Mächte auf dem Berliner Congresse
haben dies gewürdigt und ihre Zustimmung gegeben.
Es fällt uns aber nicht ein, weitere Opfer an Blut
und Geld zu verwenden, um weitere Eroberungen auf
der Balkan < Halbinsel zu machen oder gar bis nach
Salonich vorzudringen» . . .

M i t diesen Worten hat unser Minister des Aus»
wärtigen dem allgemeinen Gefühle Oesterreich'Ungarns
Ausdruck gegeben; über Bosnien und die Hercegovina
gehen wir nicht hinaus. Dass aber dort, wo wir unser
Banner aufgepflanzt haben, überraschender Fortschritt
erzielt ist, die Sicherheit und der Wohlstand gewachsen
sind und stetig zunehmen, das ist gewiss. Die Länder,
die wir besetzt haben, haben wir. indem wir ihre Nawl -
lräfte ausschließen, für ihre eigenen Bewohner gewonnen.

Verhandlungen des Neichsrathes.
- W i e n , 24. November.

I n der heute abrnds abgehaltenen Sitzung des Ab-
geordnetenhauses legte die Regierung den Gesetzentwurf
vor, betreffend die zeitweilige Sistieiung der progressiven
Erhöhung der Hauszinssteuer in Trieft. Dann sehte das
Haus die Debatte über den Steuerantrag Pleners fort.
Abgeordneter M a s a r y l betonte die socialpolitische Be«
deutung des Antrages. An demselben sei jedermann in
Oesterreich interessiert. Der Antrag beeinflusse die all-
gemeine Steuerreform gar nicht. Der Redner sprach dann
gegen die llartellmajorität, wie sie jetzt bestehe und bei
welcher die Iungczechen nicht mitthun, und beantragte
eine Resolution wegen baldigster Vorlage der Steuer«
reformgesehe. Abg. Dr. S t e i n w e n d e r erklärt, die
deutsche Nationalpartei werbe für die Vorlage stimmen,
weil es bei dem gegenwärtigen Zustande unseres Oewerbe-
fiandes geradezu unmöglich scheine, fie abzuweisen. Der
gröhle Fehler des Plener'schen Antrage« sei, dass die Er-
leichterung nur die kleinsten, nicht auch die mittleren
Betriebe betreffe. (Sehr richtig!) Rebner meint, nmm
der Antrag nicht hier falle, werde er voraussichtlich an
dem Widerstände der Regierung und des Herrenhauses
scheltern.

Finanzminister Dr. S t e i n b a c h führte au«, der
vorliegende Antrag sei nach der Ansicht der Regierung
geeignet, das Vorhaben einer Steuerreform zu präjudicieren
und störend auf dieselbe einzuwirken. Per Entwurf, wel-
chen die Regierung dem Hause vorlegen wollte, sei aller-
dings nicht in dem Sinne ausgefallen, wie ihn Plener
erwartet habe. Der Minister wolle aber aufmerksam
machen, dass er ausdrücklich hervorgehoben, die Regierung
werde genöthigt sein, ihren Vorschlag mit Berücksichtigung
der Finanzlage zu machen. Der Minister musste sich die
Ueberzeugung bilden, dass er in diesem Augenblicke ganz
unmöglich dem Staate bedeutende Opfer zumuthen könne,
ohue hiefür eine Entschädigung zu erhalten. I n ihrem
Entwürfe habe sich die Regierung für die Eontingentierung
der Erwerbsteuer entschieden. Sie beabsichtigte hiebei, die
Coutingentierungssumme in der Höhe der bisherigen Er«
Werbsteuer, zuzüglich der ersten Classe der Einkommen-
steuer, zu halten und den Ersah für den Aussall bei der
Herabsetzung der Steuerleistung der geringeren Steuer»
träger in der betreffenden Steuer selbst zu finden, was
natürlich nicht anders möglich sei, als durch bedeutende
Heranziehung der betreffenden großen Steuerträger. Der
Minister ist der Ansichl, dass der Antrag Plener mit

sehte er am liebsten das Schild der Apathie entgegen.
Ihre Fehler schob er auf die Erziehung: die uerzär«
telte Einzige, dachte er. und duldete. Aber im Laufe der
Zeit ward er apathisch und sein Antlitz erhielt den
Ausdruck der Müdigkeit und der Resignation. Selbst
heute hätte er sein Schweigen ferner bewahrt. Doch empfand
er selbst, dass er an dem zweifelhaften Erfolge des heu«
ligen Ausfluges wirklich einige Schuld trage. Auch
sehnte er sich Sonntags nach Ruhe und liebte es, frohe
Gesichter um sich zu haben. Darum antwortete er, so
launig es ihm bei der Mühe, die ihm das Schieben
verursachte, möglich war: «Ich kann ja nicht dafür,
Irenchen. dass wir lein Seebad besuchen können.»

Diese Wendung war nicht glücklich gewählt, und
laum dass er die unheilvollen Worte gesprochen hatte,
empfand er dies auch schon. Der kleiue Mund der
schönen Frau begann sich krampfhaft zu verziehen.
«Dein alter Vorwurf — meine Armut — nun, du
musstest mich ja nicht heiraten, ich sage dies mit ganz
gleicher Offenheit.» — «Aber so war's ja nicht ge.
meint. Irenchen,» beschwichtigte sie der Gatte. «Du
weiht es ja, dass dies nur ein Scherz von mir ge-
wesen.» — «Dann war rs ein plumper Scherz, mein
Lieber; feinfühlige Naturen sind solcher Scherze, nicht
!ahig..
. . ^nige Augenblicke blieb es wieder still. «Sieh'
^ . 1 . " « ' ^ < " " drr Manu abermals, «wie sich Ma l -
2 M - ' ^ l c h -"" Ausflug ist ein Festtag für
d r S n n i ü r ^ ? ' ^ ' " "«d her hüpft und wie
.ss. N ? . ^ n ^ ' " ! ' " ' ^ « " " < " wird. Da« Kind kennt
alle Blumen. d,e be, uns wachsen, es bringt mich oft

den Tendenzen, welche von den Rednern der Linken
vorgebracht werden, eigentlich nicht übereinstimme.
Die finanziellen Gründe der ganzen Frage seien für den
Minister nicht die Hauptsache, sondern eine Reihe anderer
Fragen sei entscheidend, Die Herabsetzung sei bekanntlich
eine provisorische, und solle durch dieselbe angeblich die
Steuerreform nicht hinausgeschoben, sondern vielmehr ge«
fördert werden. I n der Annahme des Antrages würde
aber nur ein Hindernis für die Steuerreform liegen, und
wa« heute für die Träger der Erwerbsteuer geschehen
würde, müsste sofort, wieder provisorisch, für die Träger
der Grundsteuer und der Gebäudesteuer geschehen. Die
natürliche Folge einer solchen Herabsetzung wä>e das
Deficit, welches aber durch eine Erhöhung der directen
Steuern für die steuerkräftigeren Classen nicht gedeckt
werden lönnte. Wenn man Nachlässe von den dirrcten
Steuern bewillige, müsse man sie durch indirect« Steuern
ersetzen. Man lönnte die Zuckersteuer, die Branlnuinsteuer,
vielleicht auch die Biersteuer erhöhen, man lönnte das
Zinidhölzchenmonovol einführen, welch letzteres vielleicht
ganz oder theilweise aus einem anderen Grunde werde
geschehen müssen. Das Resultat dieses Vorgehens wäre,
dass damit wieder die ärmsten Leute getroffen würden.
Per Minister ist mit der Börsesteuer einverstanden. Für
was alles soll aber diese Börsefteuer nicht schon einen
Ersah bieten! Die Börsen seien jetzt in solcher Aufregung,
dass man eine ruhigere Stimmung abwarten müsse, bevor
man die Börsesteuer in den Vordergrund stellt. Auch
seien Verhandlungen mit Ungarn nothwendig, die bereits
eingeleitet wurden. Der Minister schloss mit der Er«
llärung, dass die gegenwärtige Regierung diesem Antrage
nicht beistimme. (Lebhafter Beifall rechts.)

Die Abgeordneten H e r o l d und K a i z l traten für
den Antrag Plener ein, Graf H o h e n w a r t bekämpfte
denselben. Der letztere trat für eine stärkere Belastung der
Wohlhabenden ein und sagte, der Antrag Plencr sei cine
schwere Ungerechtigkeit gegenüber den nicht minder hart
betroffenen Grundsteuer« und Hausclassenfteuerträgern.
Abg. P a t t a i stellte einen Abänderungsantrag, wonach
der der untersten Kategorie der Erwerbsteuerträger zu
gewährende Nachlass durch Zuschläge bei der obersten
Kategorie hereinzubringen sei. Abg. I a w o r s k i erklärte
sich für die Entlastung der Gewerbetreibenden, aber durch
eine allgemeine Steuerreform, und beantragte, den An«
trag Plener an den Steuerausschuss zurückzuleiten und
die Regierung zu einer allgemeinen Steuerreform auf-
zufordern.

Nachdem die Abgeordneten A b r a h a m o w i c z und
Dr. M e n g e r als Generalredner gesprochen, wurde der
Antrag Plener mit 166 gegen 126 Stimmen als Grund-
läge der Specialdebatte angenommen. — Die Polen
interpellierten über die Untersuchung wegen der Börse«
Panik. Graf S c h ö n b o r n erwiderte, dass die Unter«
suchung bereits im Zuge sei, weshalb Näheres nicht mit-
getheilt werden könne.

Politische Uebersicht.
( S e , M a j e s t ä t d e r K a i s e r ) hat mit Aller-

höchster Entschließung vom 4. November d. I . dem vom
galizischen Landtage beschlossenen Entwürfe eines Gesetzes,
womit die Verhältnisse der Curorte und der klimati-
schen Curorte in Galizien geregelt werden, die Aller,
höchste Sanction zu ertheilen geruht.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Wiener Corre«
spondent des «Czas» glaubt nicht, dass im gegenwär«
tigen Augenblicke die Frage einer Majoritätsbildung

mit seinen Fragen in Verlegenheit. Es hat viel Sinn
für schöne Aussichten, für weite, ferne Gegenden. Ja,
eine Sommerwohnung beziehen können — wie schön
das wäre, da würden die Kinder erst recht genießen
— da dies aber leider unmöglich ist, müssen wir uns
wenigstens mit Sonn» und Feiertagen begnügen und
diese so gut ausnützen, wie nur möglich.»

«Und sich dabei gründlich langweilen,» wider«
sprach die junge Frau. «Erst müde werden durch Hitze
und Weg. dann sich in schlechten Gasthäusern ärgern
und endlich den ganzen Tag sich in dünnem Gebüsch
langweilen, das man Wald nennt und in welchem ei
von Papierfetzen wimmelt, die von einem früheren
Sonntage noch herumliegen, und wo fast aus jedem
dichteren Strauche entblößte Arme, selbst nackle Füße
hervorschauen. P fu i ! Lass mich in Ruhe mit deinen
Sonntaa>Ausflügen!» Und energisch schlug sie mit
ihrem Sonnenschirme das hohe Gras längs des Wald-
steges.

Der Mann zog sich wieder hinter das Schild des
Schweigens zurück, aber dadurch brachte er Frau Irene
nur noch mehr in Wuth. Es ließ ihr keine Ruhe, und
sie fuhr fort. ohne erst den Unlass zu einer weiteren
Replik abzuwarten: «Auch bilde dir nicht ein, etwas
besonders Gescheites gesagt zu haben, wenn du meinst,
dass in MalvinchlM der Sinn für Naturschönheiten
lebendig wird. Dak ist für sie eher ein Unglück. Solche
Dinge sind nur für reiche Leute, unsereins sind sie bloß
ein Hindernis. Ich bitte dich. was nützt es denu solch
einer Aermsten? Es verursacht ihr nur ein grenzenloses
Leid und doppelte Bitterkeit. Was habe ich davon, dass

besonders actuell wäre. I n jedem F^e ^ ^ ^
jedoch nicht für möglich, dass der Polens
Linken allein einen dauernden Bund " M ? ' ^z>

( Z u r V e r h a n d l u n g über b ' " ^ „ z l b .
Eta t . ) W,e das «Vaterland» meldet, e i ^ ^ , ^ .
geordnete Dr. Victor von Fuchs vo". v ^ ^ s t . ' "
Fürst-Erzbischofe Grafen Schönborn eine ö ^ A»
welcher derselbe im Namen und N M M Mten
sammlung des österreichischen Episkopa^ ^ »^ ^
Abgeordneten für sein Vorgehen in ^ " ^ ' ^ « ' 6 ^
Abgeordnetenhause bei der Berathung oe« ^^e l ' ! "«
beschlossenen Resolution zu Gunsten der ^ ^
d?s Gesetzes über die ReligionsfondM»'' W
Anerkennung und den wärmsten Dank m»M ^ B

( A u s den
uns aus Wien: Der Bericht des Ä>'dgela>'^^,^!e
Reichsrathsdelegation drückt die Hos t " ^ " ^ M '
Beseitigung der Gefahr deS von "emanoeu » ^ >
ten Kriege« und den allseitigen Anschluss a« ^ M
des Kaisns nach Beendigung der Sorg« ^ale""
d<>s bedrohten Friedens aus, gedenkt fern ^M l ' ' " «
der Erneuerung des Dreibundes und oer ^ lla"
anderer conservativer Mächte, sowie der M ' ^ M
Erklärung des Grafen Kälnoly über " ^ ^ B >
eigennützigen Nebenabsicht freie Or'enlpm" ^ r
Ungarns.' Der Bericht bezeichnet d.e S t U ^ ,
latio befriedigend und betont dtt » " > hezc'U
Stärkung der Wehrkraft der Mon« A e ^ „ D
ferner Kalnoly's Politik als die richt'ge«"" ^ v"
Vertrauen in dessen weitere A m t M y r u ' ^ ^ B
Dank für dessen Verdienste im abgelaufen ^ zgM"
aus und empfiehlt schließlich die Annaym
des Ministeriums des Aeußern. . unters«.

( I m k roa t i schen L a n d t a e) « ^ ^
die Regierung das Budget für da» ^ . ^ M
selbe wurde an den Anischuss Zele« ^ ^ ^
pMerte wegen Besetzung der Stelle « ^ i v H
Vrbanic interpellierte inbewff der " ^ l i c h ^
welche angeblich die
Varcic interpellierte wegen der " « " ' «^e»
Affairen und verlangte die Einverleibung ^
Kroatien. . . <:« neuel ,̂

( I n B r a s i l i e n ) ist w.eder ' ^ ^
schwung erfolgt. Der General da A " , ^ „ W ^
15. November des vorletzten Jahres o u ^ , ^ ^
Meuterei >>ie Monarchie stürzte, vor ^^ftlie«'^,
Präsident der «Vereinigten S t ^
Eongress auflöste und sich selbst zu" M i t a ^ ' ^ .
ist vorgestern ebenfalls durch elncn ^ ^ ^
gestürzt' worden. Ein Telegramm y a " ^ z W " ,i
fassungsä'nderungen berichtet, "e ^ ^ ^ l " ^
einer Proclamation oerlangte. M N S a i M ^ F
eine aufständische Bewegung schon ^ her H F
begann und dass vorgestern "ne ^ ^lso d ' H B
Fonseca zum Rücktritte nöthigte, wr ^ I M ^.
n derselben Weise verloren, wie er , " ^ , ^

erlangte. Zum Präsidenten
klärt, der noch vor emem I a h " ^ ^ r « F
minister war. Ob der Umschwung '" y ^ M
die bereits begonnene NuflMNg " ^ <
aufhalten wird. muss sich bald ^ ^ 3>ie ^ >

( E i n B i scho f
lung qegen den Erzbischof ° " " ^ K s " ! " ^ ^ ^
Briefes an den
gestern begonnen. Der Erzbicho A F Kirche ^
nicht beleidigen wollte; die l°th " Z ^ ^ l s t a ^
überhaupt keine R e g i e r u n g . ^ ^ ^ ^ - ^ ^ h F '

Kumt ^ ^
ich Gefühl und Sinn für Natur n „ ^
Nur Bitterkeit. Wir ^nnen n.B ' zst e s - ^
Abonnement im Theater bezahlen. U ° ^ ^ si
Der Arme ist am glücklichsten, w ^ ^ Or f H ,
nichts Sinn hat. als für < < " « " „ . da!«^ ^
nicht so drückend. Was
de"e Häuslichkeiten gesehen. ° ^
Kl.mmer, dass dieselbe mcht «"F ' ^ss H t K
führt werden kann. Wer n.cht we v ^ ^ eB ' ̂  g
vier nackten Wänden ^ s e i ^ "
diese für ein Paradies und «st 9 An lagA. ..
nicht, dass Maloine irgend n> ̂  ^ ^
was immer, besitze, es ware nur ^ , , ^ . B

Diesmal konnte stch der A n h st I I ^ ^
halten. «Wie herb und ungerech ^ s ^ -,'l« l
willst du? Es geht sndl ch ,st
Gott gibt. dass es noch bess" ^ , j ah r . ° B ^
doch vorrücken, warte «ur s / ^ , ^ , ^ ^
schen. Denke doch an d.e v.elen z, n ' ^ e ^ ,
!v?mger haben als nm und U ^ - . a < <"
kann nicht mit ememmale werden ^ v , j /
bitterung ist nicht "«begründet. ^ ^ l" ^
schuld, du siehst ja. um ,ch " ' ^ Wsp<l"s<'
angenehm zu gestalten.' ^ g M HFe ^d.

«Durch den Helgen «"« ,<,gtt yl ^ U ,̂
widerte Irene Wmsch- - ^ n , ^ une ' " , ^ ick
«dadurch nicht, aber durch " ^ ^ K e ^
Irene. Und noch etwas " " ^ ^ M < ^
gegen mich ungerecht - S " ^ a " s > "
lernte mich im Lause d e r . 3 ^ " chM'
leicht befieng uns doch e,ne "
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w w°^ ^' " A der Priester, welcher gerichtlich be.
Ü!E," 7' sondern der Bürger, welcher sich gegen
l M ? ! M ° l t aufgelehnt habe. Der Vertheidiger des
° R ? s p r a c h die Vorfälle in Rom und 5er-
^°k ^"sprechung seines Clienten, der mit Stolz
Hch . ^ ° " l " i chz erhoben habe. Der Erzbischof
»l!^" e'nei Geldstrafe von dreitausend Francs ver-

tltz^"« F rankre ich . ) Der Präsident der Re-
^ l ! ^ ? ^ . hat den Gesetzentwurf. betreffend die
''>!„ '^edsgerichtliche Austragung von Sttettig.
^ ° ° ' M n Nrheitgeberil und Arbeitern oder An-
^ »l,.l? "ieichnkt. Einer derartigen schieds^richt.
^ nick ' ^^ung wird wohl eine eigentliche Nechts.
i ^ ' z u w m m e n . indessen wird dieselbe bei der
^tlle i^ ""^lner Streitfälle im regelmäßigen Pro.

^ " " " h i n beweiskräftig sein.
"Wl4, ^ ° n c o « russische E n t e n t e . ) Auf
^e . I " ^"schaft in Paris werden alle Gerüchte.
Hend ^ N ^ " Actionen des Herrn von Gn'rs
^ W ^ ' , ' " " Anwesenheit in Pari« sprechen, als
ftho'°"z>ltUckgewiesen mit brm Hinzufügen, dass
^>M°n s " ' t den französischen Staatsmännern.
^!ltl>?. ' " "nferierte. nur friedliche Erklärungen

s ^ ' habe.
Ber w ' " t s c h e n R e i c h s t a g e ) erklärte Staats-
^"lllllfl, ' ' H " ' die Unfallversicherung für Arbeiter
^>W a« " " " 9 - Die Einführung des obligatonschen
^ l i H Schweifes und der Innungen sei jedoch
^ loN ^" ^" den Handwerkern bestehenden Uebel-
, , , , l u durch die Organisation von Kammern ab-

^ ^ " s t r i t t V y s n e g r a d s l i j ' s . ) I n
Hjchs c>7" Zirkeln erhält sich da« Gerücht, das« der
> i w ^ ' N ' m s t e r VySnegradskij alsbald zurück.
"° »e an .^lls snn Nachsolg.r wird Senator Niko>
^ Un? / b " unter Vysnegradslij« Vorgänger

,">!», "elslllatssecretär im Finanzministerium gc»

> l̂e!,d/n ^ u f s t a n d i n Yemen. ) Die aus Yemen
b'itt 3 , pichte lassen hossm. dass die Ordnung

j ^ ^ l n z bald wieder hergestellt sein wird.

Tagesnemgleiten.
i > « ^ ^ ä t der Kaiser haben, wie die «Vrünner
!. fl, l i^ . 5 ' der Gemeinde Luzn° zum Schulbau
Mfiu»w " Gemrindevorstchuna in Räsna zur

"» don Läschgeräthen 50 fi. zu spenden geruht.

! ' ^ s s e ? ^ e l s t ü r m e . ) E i " heftiger, ^ starke"
?,<'t? begle.teter Orkan, der sich bis an tue Küste
^l>te?c" D""N2 erstreckte, suchte Washington und
> ,̂.7.'°nders schwer heim. Der Schaden in Wa<
! ^ t i? °"l vlele Millionen geschäht. Die Anzahl
! ! 5ÄM k lonen 'st noch nicht festgestellt. Auch
! ^ , ° " verursachte Schaden ist ein bedeutender,
^ ' o c h ' 5«rscht gegenwärtig grohcr Wassermangel.

3 l ^ner Nasserleitung wurde durch den strömen-
(>psb"br°uchbar gemacht; zahlreiche Werkstätten
h H t r u b mussten deshalb die Arbeit einstellen,
l ? i n " ^'beiter wurden brotlos. Der «Standard»
tz '' <tb°j ? Telegramme c>u« Bangkok. dass b.e
^.Mz,,°sa und Nandong durch einen Wirbelsturm
X Z 3 " " ^ " ' ^ " ^j"lust an Menschenleben

^ i c h ^ " Das ist freilich nicht mehr zu ändern.
Q ' '^ " ^ " ks sich a.,ch nickt. Aber um d,e
3 ich . skaen diese bist du auch ungerecht. Das
, ^ ° l sagen, wenn dich's auch ärgert. Nun
^ ' " ' s ^ 'Ach was. Kinder - deine Kmder
«,,> ^ . w e n i g s t e n s Knaben - aber es sind
H°"' l l d e r ^ ln« n'cht von ihnen.. D.esmal
? ^ ' l i ^ " " "icht- Sie berührte den schmerz.
! i " r ^ " Verhältnisse. I hm fehlte d.e Kraft
^ b t r d i ^ " ^ sie °ber that es m brutaler
^ ^e is t ' " " ° l fühlte er mit ihr und bemitleidete
l>t>ach ^ " u m schwieg er. Erst nach längerer
^ > c h t . " in ruhigem Tone: -Zs gibt Leute.

'3 ^ " " " solche Kinder haben.. Mchr sprachen
'ü^d l i ^ ""ander.
' V ^ ^ sie den Gipfel des Hügels ^
^° "d t t rz !^°use droben erhielten sie wlrlllch
^ l " w.. " ^ blechte Butter und hartes Blot.
< ^ " gleichfalls schlecht. Den Kindern war

^ X ^ e i . ihnen schmeckte es und sie ahm
V > n ' g n Z dieser armseligen Erfrischung schoten
^ " ein- ̂ ' sie durchwanderten einige Wege und
< ^ "e „ledrigc Mauer. Durch die «äume

> " ""l d!"!< U"d Grabsteine. Sie schritten writer.
?l«^'Nack/ ^ ' " " ' Ebene des Hügels stand em
i > N ' 3"sfri.dhof. Er breitete sich h.er m.t
^ ' l k M r l > s l e aus inmitten einer medngen.

H ' l l h ^ k n . «us breiten Steinen gcb'ldettn
^ . < welche sich melanchol.sche M.den und^
Aschen ̂  H°Uunbersträuche neigten. -

. " den einfache Kreuzen ragten aufgMuhle

— ( B r u d e r m o r d . ) Der auch in Laibach be»
kannte Circusreiter lläsar S i d o l i ist, wie aus Valatz
gemeldet wird. von seinem eigenen Bruder ermordet wor«
den. Dem schvnen Eircuslünftler sollte sein Glück bei den
Damen verhängnisvoll werden. Eine schöne und reiche
Bojarin schenkte ihre Gunst nicht nur dem feschen lläsar.
sondern auch gleichzeitig dessen jüngeren Bruder Franzin«.
Letzterer war nun aus seinen Bruder eifersüchtig, umso«
mehr, als er glaubte, dass die Schöne den Bruder Cäsar
mehr auszeichnete. I n einem solchen Eisersuchtsanfalle zug
bei der Probe, als Cäsar ahnungslos sich seinem Bruder
Franzini nahte, dieser einen Revolver und schoss den
Nebenbuhler nieder. I n s Herz getroffen, starb Cäsar augm«
blicklich. Den Brudermörder Franzini hat die Valaher
Polizei verhaftet.

— ( E i n e neue C a v a l l e r i e . K a s e r n e . ) «lus
St. Veit a. d. Glan wird un« geschrieben: Die hler
stationierte Escadron des jeweilig in Klagenfurt garmso.
ni?renden Eavallerie-Rkgimentes litt seit jeher unter nnss.
lichen Unterlunftsverhältnissen. Um diesen auch den Dienst
schädigenden Uebelständen abzuhelfen, hat Herr L. P r e y ß.
angeregt durch den Escabrons'Commandanten, eine »hm
gehörende große Realität zu einer mit allen Erfordernissen
ausgestatteten Vavallerie.Kaserne mit nicht unbedmtenden
Kosten umgestalten lassen, Herrn Preyh wurde für das
patriotische Werk der Dank seitens der Mlltärbehörde
ausgesproche^.^ ^ ^ ^ ^ g e t ö d t e t . ) Man

schreibt aus Mailand unterm 21 . d . M . : Gestern abends
eraicna sich der Marchese Verlingieri in Begleitung zweler
anderer Herren in seine.» Iagdparl bei Eorazzello. Plöh.
lich wurden die drei Herren, welche sämmtlich unbewaffnet
waren, von einem sehr starken Hirsch angegriffen. S.e
wehrten sich, so gut sie konnten, mit ihren Stöcken und
es aelang ihnen ansangs, den Hirsch zurückzutreiben Aber
ehe sie aus dem Park flüchten konnten, wurden sie von
dem wüthenden Thier ein zweitesmal angegriffen. Emer
der Herren wurde von dem Hirsche aufgespießt und blieb
auf der Stelle tobt.

— ( S i l b e r s u n d b e i m E i s e r n e n T h o r . )
Aus Temesvar wird berichtet: Während der Sprengung«,
arbeiten im Bette des Eisernen Thotts stießen d.e Arbeiter
aus eine Menge Silbermünzen, wunter überwiegend
solche von Leopold I. und Georgsthaler. welche wahr-
cheinlich einstens dort versenkt worden waren. Der Fund

welcher eine ganze Kiste süllte. wurde nach Orsova g -
bracht. Die serbischen Behörden reclam.erten den Fund,
indem sie behaupten, der Fundort liege dem serbischen
Ufer näher als dem ungarischen.

— ( E i n B e t t l e r . R i n g . ) Die Bettler von
Barcelona haben ein Cartell unter sich abgeschlossen, in
dem sie sich gegenseitig verpflichten, alle ihnen gespen.
dcten gwei'Eentimes.Stücke gänzlich beiseite zu legen und
nicht mehr in den Verkehr zu bringe,,, um so das
Publicum zu zwingen, ihnen die nächstfolgende llemste
Scheidemünze von süns Centime« zu geben.

^ __ ( V i s c h o s S t r o ß m a y e r . ) I n «gram ver-
lautet das Bischof S t r o h m a y e r selbst um seine Ve.
us ng nach Rom angesucht hat. Er soll daselbst an die

Spitze der slavischen Section gestellt und m.t dem Car-
binalshut ausgezeichnet werden. « , . « > M i -

— ( V i e r S c h m u g g l e r e r t r u n k e n . ) W.e
aus Kralau berichtet w i rd , sind vorgestern vier von der
russischen Grenzwache verfolgte galizische Schmuggler ,n
der Weichsel ertrunken.

Malvenstöcke empor, einige Sonnenblumen wiegten ihre
lckweren goldenen Häupter. als wären sie müde und
ckläfria Ringsumher nur gewöhnliche B lumen: Arun»

deln Stiefmütterchen. Nelken im Gewoge von Gänse,
bliimchm Lavendel und das unvermeidliche, bittere
Taulendauldenlraut. Ein starler, betäubender Duf t gieng
au« von den Blumen. Die marmornen Kreuze glänzten
in der Mittagssonne, als wären sie feucht vom Thau
^ p r von Thränen; im Grose zirpte die Gri l le und
^. ck d R'ben d r halbgeborstenen Mauer schlüpften
« u Ü ringsum herrschte St i l le die feierliche.

eines sonntägigen Mittages.
l " Pas Thorgitter des Fnrdhofcs stand we.t offen,
n n l . . - Kuaneraänakr wurden dadurch verlockt, einzu-
tte e H sie mechanisch die Aufschriften und
treten. " ' ' u ' U ' « „ „ „ und Monumenten erficht«
Namen, d.e sie der dichte Schatten
l ' ^ i n 7 a m ^ » ° " " e s , seitwart«, nahe
5'" m ? Ä r stil l, so lieblich, so b -̂
^ ^ ^ 7 . Der Ma^n ohne sich weiter um seine Frau
ruhigend! Der ^ " ^ "tcr d?n Baum — war's hier
zu lümmern letzt sich Mcr o .^ ^

^3/^« dem Kinde
^ ^ S m . blauer Vorhang war herab,
aewaen und die Kleine schlief darunter, roth w,e m,e
N lc Maloine schmeichelte sich m,t emem frohen Wald«
blumenwuh an Frau Irene heran, d,e von ,hr rtwa
l.bn Schritte weiter entfernt, vor emem offnen, klonen
Grabc stehen blieb. Eiu Brett lag darüber .md aus
dem Brette stand ein einfacher. schwarzer Kmdersarg.
Nichts mehr.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem R e i c h « r a t h e . ) Die gestrige

Sftecialbebattc über den Antrag Plener wickelte sich im
Vergleiche zur vorgestrigen Generaldebatte anfangs sehr
ruhig ab. Der Abgeordnete Dr. P a t t a i griff die An-
regung oes Finanzministers auf und stellte zu § 1 einen
Iusahantrag, wornach die Classen der Erwerbsteuerträger
von 105 f l . auswärts namhaft erhöhte Zuschläge (bis
200 Procent) zahlen sollen, wodurch der durch die Ent«
lastung der untersten Steuerkategorien eventuell entstehende
Ausfall zu decken wäre. Minister Dr. S t e i n bach griff
gleichfalls in die Debatte ein, und zwar mit einer kurzen
Erklärung zu Gunsten des Antrage« Pattai, während
die Redner der Linken, des Iungczechen»Clubs und der
Ruthen? Romanczul dem Borschlage Pleners pui-s ot nimpls
zustimmten. Mittlerweile hatte sich die Situation wesentlich
verändert, vor allem dadurch, dass die deutsche National«
Partei und die Antisemiten von der vorgestrigen Majorität
abfielen und für den Antrag F r i e s stimmten, womit
der Antrag Plener an den Steuerausschuss zur noch«
maligen Berathung gewiesen wurde. Die Abstimmung
vollzog sich bei Namensaufruf unter großer Spannung des
Hauses. Für die Rückoerweisung an den Ausschuss
stimmten 153, gegen dieselbe 127 Abgeordnete. Heute
findet abermals eine Sitzung des Abgeordnetenhauses
statt. — Das Herrenhaus nahm gestern den Gesetz»
enlwurf, betreffend die Errichtung von Aerztelammern,
unverändert an.

* ( G e s a n g v e r e i n « S l a v e c » . ) Der Arbeiter»
gesangverein «Slavtt» zählt gegenwärtig 200 unter»
stützende Mitglieder, eine verhältnismäßig geringe Zahl,
wrnn man die vielen, mit großen Kosten verbundenen Unter-
haltungen, die dieser strebsame Verein veranstaltet. inBelracht
zieht. Derselbe unterhält außerdem zur Ausbildung eines
Nachwuchses eine gut frequentierte Gesangschule, in welcher
der Unterricht unentgeltlich ertheilt wird. Des weiteren
stellt der «Slavec» die Chorsänger zu den Opernauffüh«
rungen des dramatischen Vereine« bei, bildet daher auch
für letzteren einen wichtigen Factor. Der Sängerchor, aus
40 bis 45 ausübenden Mitgliedern bestehend, ist derzeit
auch der einzige slovenische Gesangverein, der bei öffent»
lichen Veranlassungen, als Leichenbegängnissen. Festen
u. s. w., den gesanglichen Theil besorgt, da der Männer»
chor der «Glasbena Malica» nur in seriösen Concerten
auftritt. Wie uns die Vereinsleitung mittheilt, wird zu»
nächst eine Sylvester - Feier mit reichem Programme und
sodann ein größeres Concert unter Mitwirkung der
Militärkapelle veranstaltet und für das Amusement der
Mitglieder durch Veranstaltung kleinerer gemüthlicher
Sängerabende gesorgt werden. Die Bestrebungen dieses
aus gesunder Grundlage wirkenden Vereines verdienen alle
Beachtung und ein größeres Interesse seitens oe« Publi»
cums, als es bisher der Fall war. ŝ.

^ — ( I r r e d e n t i s t e n v or G e r i cht.) Die Staat«,
anwaltschast in Wien hat die Anklage wegen Hochverrathes
und Majl'stalSbelridigung gegen drei Personen erhoben,
welche sie als Anhänger der «I ta l ia Irredenta» be»
zeichnet. Es sind dies der 21jährige Handlungsgehilfe
Atl i l io P i e r i aus Pola, der 2sjährige Handlung«,
gehilfe Vincenzo G o r z a l i n i aus Trieft und der fünf.
unbvieczigjährige Dienftmann Giuseppe U n n u t o , eben»
falls au« Trieft. Dieselben werden beschuldigt, ein Paket
mit 82 Exemplaren der Zeitung «Leo ävüs »Ipo ßiuliy»
und 660 Exemplare der Flugschrift «Ooeagiono ooooxio-
uk!o», deren Inha l t den erwähnten Thatbestand begründe,
von Wien nach Trieft verbreitet zu haben. I u r Ver-

Gott we i ^ . was sich plötzlich in der Tiefe dieser
stolzen, unruhigen und unzufriedenen Seele zu r?gen
begann. Frau Irene stand vor dem Grabe, und ihr
schönes Antlitz wandelte sich ins Antlitz der Medusa
um. Ih re Hand im langen, gelben Handschuh ballte
sich fest um den verzierten Vr l f f des modernen S o n .
nenschirmes und stieß thn tief und immer tiefer in
das Erdreich des Friedhofes. I n den Mundwinkeln
der schönen Frau zuckte und zitterte es krampfhaft, die
fchlante Gestalt erbebte, der junonische Busen wogte
stürmisch unter dem mühsam zurückgehaltenen Schluchzen.

Länger vermochte sie nicht, sich zu beherrschen.
Sie brach in lautes Weinen aus und flüsterte schwer»
alhmend die Worte: «Mein Got t , meine Kinder, so
um seine Kinder z>i kommen, m in . nein, das lässest du
nicht zu, mein Gott. das lässest du nicht zu!» Und
die stolze Gestalt neigte sich zur verwunderten M a l °
vine, die sich gerade neben dem Sarge niedersetzen
wollte, um Blumen zu winden, die hochmüthigen Lippen
begannen das blasse Antlitz und die goldenen Haare
des Kindes zu lieblosen.

Dann schrittt die Frau langsam, das Kind nach.
ziehend, zu ihrem Gatten hin, der im Grase lag und
apathisch in den endlosen Azur des Himm.l« schaute.
Sie sehte sich neben i h n ; leise, langsam, ihn nicht
plötzlich zu stören und dadurch unwi l l ig zu mach-n
ergriff sie seine Hand. benetzte sie mit heißen Thränen
und chre Lippen, vielleicht zum erstenmale, flüsterten in
. ' V ^ i h u n ! ^ ^ ^ ^ M daz himmle Wort

Iaroslav Vichlicly.
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Handlung sind eilf Zeugen aus Trieft und einer aus
Pola vorgeladen.

— ( M a u l » und Klauenseuche.) Nach den
neuesten amtlichen Berichten ist der Stand der Maul«
und Klauenseuche in den Nachbarländern folgender: I n
K r o a t i e n herrscht die Seuche im Comitate Agram in
12 Vezirlen, im Comitate Kreuh'Belovar in 6 Bezirken,
im Tomitale Virovitica in 3 Vezirlen. im Comitate
Pozega in b Vezirlen, im Comitate Modrus'Fiume in
4 Vezirlen, im Comitate Warasdin in 4 Vezirken, im
Eomitate Lilll'Krbava in 2 Vezirlen und im Comitate
Syrmien in 1 Vezirle; in S t e i e r m a r l : im Nezirle
Vruck an der Mur in 6 Gemeinden, im Nezirle Juden-
bürg in 18 Gemeinden, im Vezirle Windischgraz in
V Gemeinden, in den übrigen Veuchenorten ist die nur
noch vereinzelt herrschende Seuche theils im Rückgänge
begriffen, theils schon erloschen. I n K ö r n t e n herrscht
die Seuche im Aezkle Hermagor in 5 Gemeinden, im
Vezirle Klagenfurt in 7 Gemeinden, im Vezirle Spitlal
in 10 Gemeinden, im Vezirle St. Veit in 12 Gemein'
den, im Vezirle Völlermarlt in 5 Gemeinden und im
Nezirle Wolfsberg in 1 Gemeinde; im K ü s t e n l a n b e :
im Vezirle Capodistna in der Gemeinde Dolina, im
Vezirle Gradisla in der Gemeinde Pieris, im Nezirle
Milterburg in den Gemeinden Mitterburg und Vogliuno,
im Vezirle Sefsana in der Gemeinde St jal , im Vezirle
Rovigno in der Gemeinde Rovigno und im Bezirle
Volosca in der Gemeinde Caftelnuovo.

— ( J u g e n d l i c h e r Todtsch läger . ) Die beim
Tischlermeister Ialob Nagaja in Staneschitsch bei Zwischen»
wilssern in der Lehre befindlichen Josef Schweiger
(15'/, Jahre all) und Franz Z l e b n i l (19 Jahre alt)
geriethen vorgestern früh in der Werlftätte in einen Wort«
Wechsel, zu welchem Schweiger den Anlass gegeben haben
soll. Zlebnil ergriff eine Holzlatte und schlug mit der«
selben den Schweiger auf den Kopf, ohne ihn gerade er»
heblich zu verletzen; Schweiger aber erfasste einen so«
genannten Schraubenzwinger und schlug damit den
Zlebnil mit solcher Wucht auf den Kopf, das« derselbe
besinnungslos zu Voden fiel. Der schwer Verletzte wurde
in die Wohnung seiner Eltern überbracht und erlag nach»
mittags der erlittenen Kopfwunde.

— ( D i e R e b l a u s v e r w ü s t u n g e n i n O e f t e r -
re ich 1690 . ) Da« l. k. Ackerbauministerium veröffent-
lichte jüngst den amtlichen Vericht pro 1890 über die
Zerstörungen, welche das Auftreten der Reblaus in den
heimischen Weingeländen verursacht hat. Während im
Jahre 1889 dieser Rebenseind in 6 Kronländern, in 21
politischen Bezirken und 166 Ortsgemeinden mit einer
Gesammtausdehnung von 25,315 Hektaren auftrat, er«
höhte sich mit Ende des Jahres 1690 die Zahl der
betroffenen Kronländer auf 7 , indem nunmehr auch
Mähren von der Phylloxera heimgefucht wurde. Die ver«
feuchte oder feuchenoerbä'chlige Fläche der Weingärten
stieg auf 28.462 Hektaren, welche sich in 24 politischen
Vezirlen und 201 Ortsgemeinden befinden. I n Krain,
welches eine Gesammt.Weinbaufläche von 11.631 Hektaren
aufweist, sind nunmehr 6024 Hektaren, d. i. 53 Procent
der Gesammt-Weinbaufläche, von der Reblaus inficiert.

— ( M a u s o l e u m in Selo.) I m Karmeli»
terinnen'Kloster in Selo wurde gestern durch den hochw.
Herrn Dompfarrer F l i « das im Klostergarten errichtete
Mausoleum (für 51, Särge) eingeweiht. Die im Vorjahre
verstorbene erste Oberin des Klosters, Varonin Morsey.
wurde gestern vom Friedhofe zu St. Christoph nach Selo
überführt und dort im neuerrichteten Mausoleum feierlich
beigeseht.

— ( S a n i t ä t « . Wochenbericht.) I n der
Zeit vom 15. bis 21. November ereigneten sich in der
Stadtgemeinde Laibach 19 Lebendgeburten, 1 Todtgcburt
und 23 Todesfälle, unter letzteren 11 in Krankenanstalten.
Von den Verstorbenen waren 10 ortsfremd. Infectiüse
Grlranlungen wurden gemeldet: 14 an Masern, 4 an
Typhus, 2 an Scharlach und 1 an Diphtheritis.

— (Hymen.) Gestern um halb 1 Uhr mittags
fand in der hiesigen Franciscanerlirche die Trauung des
Fräuleins Isabella N h a z h i z h , Tochter de« hiesigen
Aduocaten Herrn Dr. Karl Ahazhizh, mit Herrn Leopold
Sch leye r , l. u. l. Hauptmann im Generalstabscorfts, statt.

— ( A l p e n vere in . ) Der Mitgliederstand des
deutschen und österreichischen Alpenvereines hat die Ziffer
von 25.000 überschritten und betrug am Ende des ver>
flllssenen Monates 25.183. ein sprechender Beleg, dass
der Alpinismus nicht im Rückgänge begriffen ist, wie in
neuester Zeit von mancher Seite behauptet wird.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Videm.) Vei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Videm
im politischen Vezirle Goltschee wurden gewählt, und zwar
Franz Znidersic von Zbenslavas zum Gemeindevorsteher,
Franz Vlrbavs von Videm, Johann Erculj von Podpec
und Joses Slulj von Poniloe zu Gemeinderäthen.

— ( P r o m o t i o n . ) An der Grazer Universität
" " " ' . .As tern Herr Rudolf T h o m a n n . Auscultant
R l ^ - " '«>' Landesgerichte und Lieutenant in der
Reserve^ zum D°cl°r der Rechte promoviert.

^ ,«u« der La ibacher Diilcese'» D,r

— ( L i c i t at ion,) Wegen Hmtangabe der Ver»
pflegung und Vorspann für die Schubstationsgemeinde
Laibach für das Jahr 1892 findet am Dienstag, den
1. December, vormittags von 10 bis 12 Uhr beim
Stadtmagistrate eine Minuendo Licitation statt.

— ( < S ü d f t e i r i f c h e Sparcasse». )Die Stelle
eines Secretärs der «Südsteirischen Sparcasse» in Cilli
wurde Herrn Ianlo V a v l e n , Comptoirist und Lieule«
nanl in der Reserve, verliehen.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 25. November. Der BudgetaubschusK der
Reichsrathsdelegation erledigte heute da« Extra»Ord<«
narillm des Heeres und begann sodann die Äeralhmlg
des Heeresordinariums, wobei mehrere Interpellationen
qrstellt wurden, darunter jene des Delegierten <2 u l l j e
b'trcffs mangelhafter Kenntnis der Landessprache seitens
mancher Officiere, speciell bei den Truppen m Krain.
Die Äerathung wird morgen fortgesetzt.

Budapest, 25. November. I n der Gemeinde Gyorol
nmrde ein schreckliches Verbrechen entdeckt. Vor Jahres
f'ist verschwand die vierzehnjährige Tochter des Fase-
binderz Bela Tüzes und tonnte nicht mehr eruiert
werden. Die Eltern des Kindes übersiedelten seither
nach Budapest. Jüngst wurde im Keller des seinerzeit
von Tüzes bewohnten Hauses der vergrabene Leichnam
des Mädchens gefunden und auch agnosciert. Heute
hat der von der Polizei einvernommene Tüzes gestan»
den. dass er das Mädchen mit Hilfe seines Weibes
lebendig im Keller verscharrt habe.

Oldenburg. 25. November. Um 12 Uhr nachts,
zwei Stunden nach Schluss der Vorstellung, brach im
hiesigen Theater Feuer aus, welches das Gebäude
vollständig zerstörte. Ein Verlust an Menschenleben ist
nicht zu beklagen.

London, 25. November. Nach einer Meldung des
«Standard» aus Shanghai vom Gestrigen habe die
Regierung von Peking die sofortige Hinrichtung aller
jener angeordnet, welche schuldig befunden werden, die
öffentlichen, gegen die Fremden aufreizenden Placate
gedruckt zu haben.

Nio de Janeiro, 24. November. Die Regierung
hat an ihre diplomatischen Vertretungen im Ausland'
nachstehende Depesche versendet: «Da General Fonseca
die Präsidentschaft der Republik niederlegte, hat der
Vicepräsident Marschall Floriano Peixoto dieses Amt
übernommen.»

Newyorl, 25. November. Der Rücktritt Fonseca's
hat in Rio Grande do Su l allgemeine Genugthuung
hervorgerufen. Der dortige Aufstand kann als beendigt
gelten. Die Insurgentenchefs entließen ihre Truppen.

Deutsches Theater.
H e u t e : «(^vkUsria rugtieank, von Verga, dann die Ein

acter «Er lann nicht lesen» und «Einer muss heiraten».

Angekommene Fremde.
Am 23. November.

Hotel Stadt Wien. Lunzer, Harner, Schott, Vinzl u. Temftes,
Kflte.; Reich u. Rudolf, Reisende, Wien. — Roßauer. Kfm.;
Anton, Secretär, u. Schilder, Inspector, Graz. — Dr. Oden»
dall. München. — Ebner, Privat, Feistritz. — Barbin,
Privat, Fiume. — Pamer, Beamter. Trieft. — Peter,
Terazzo. — Wehrhan, Bergdireclor, Cilli. — Wirth, Reis..
Dcutschdorf. — Weiß, Ksm.. Budapest. — Fachinetti, Reis..
Ventimiglia.

Hotel Elefant. Brady, Pressburg. — Faetl. Private; Nowotny,
Installateur; Goldstein, Schauspieler; Verger, Rosenbaum,
Pitschmann, Sopper, Kfltr., Wien. — Schwenker, Ieunil ,
Rann. — Iupan. Orgelsabritant, Steinbüchl. — Morawetz.
Bahninspector, Villach. — Schauta, Forstmeister, Hammer»
stiel. — Aljancic, Pfarrer, Dobrava. — Ferlinz, Besitzer,
St. Marein. — Domicclj. St. Veit. — Rocco, Kfm.. Pula.
— Nettlheim, Kfm.. Großlanischa. — Verier. Ksm.. Budapest.

Hotel Slidbllhnhllf. Radenset, Pola. — Majaron, Franzdorf. —
Pungeröar, Fratar, Besitzer, Naffenfuß. — Eastel, Agent.
Trieft. — Winller. Locomotivführer, Knittelfeld. — Prezelj,
Kfm., Innerlrain. — Toman, Reis,, Pcttau.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Ramcr, Uhrmacher, Trieft. —
Buhl, Oekonom, Klemenhaufer.

Am 24. November.
Hotel Elefant. Mündel Ritter v. Schartenburg, Oberlieutenant;

Beral, Doctor. Ksm.; Buchlcr, Reif., Wien. — Miluslovics,
Lanowchr»Oberlicutenant, Krumau. — Rogic s. Frau, Snnct
Georgen. — Kapus. Krovp. — Ziffer. Kfm., Trieft. — Rudolf,
Kaplan, Tcrnuvo. — Mozina, Kaplan, s. Vater, Harijc.

Hotel Stadt Wien. Mandl, German, Elarenbach, Secemsly,
Rubin, Aal, Turel, Crachi, Gerstenbcrg, Baruch und Lisch-
tial. Kflte.. Wien. — Ruda. Privatier, und Rossi. Holzhandler,
Trieft. — Arlo, Reifnitz. — Iamscl. Trient. — Slolmeir,
Supplent, Laibach. — Iorzenon, Freudenthal. — Dimnil,
Agent, Fiumr. — Friedrich, Reif., Schönlinde. — Baron
Lazarini, Privatier, Graz. — Rausch, Handelsmann, Ver<
bovslo. — Steiner und Schwarz, Ksltc., Budapest.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Drcsar. Besitzer, Komenda.
Hotel Slidbahnhof. Rnzlal, Reis.. Wien. — Supanciö, Kroisen«

bach. — Maicen, Nasfenfuh. — Razlal, Bahnbeamter, Kres<
nitz. — Eliucic, Tolmein. — Natic, Foistamts-Praltitant,
Gürz. — «chröder, Kfm., Ccefrlo. — Kumer, Sagor. —
Franz, Valentin u. Maria Vizjan, Säule.

Verstorbene.
D e n 23. N o v e m b e r . Henriette v. Born, Stistsdame,

6? I . , Herrenaasse 10. Tuberculose. — Franz Gerse. Tischler«.
Sohn. 7 I . , Kolesiagasse 10, Kehlkopfentzündung.

D e n 24. N o v e m b e r . Martin M " ^ ,
83 I . , Kuhthal 11, Altersschwäche.

I m E p i t a l e : SchuP» '̂
D e n 28. N o v e m b e r . Johann Karcic,

42 I . , Nierenentzündung, ^.««!-

MkswiltschastMs
Laibllch, 25. November. Auf dem h"ti«en Mr«^ ^

schienen : 2 Wagen mit Getreide. 5 Wagen M'l V
7 Wagen mit Holz, ^ - .

' Durchschnitts.Preise^ N 7 7 ^

n.,tl fl.,lr. ^ . - ^ 6 6 - ^
Weizen pr. Hfltolit, 8,80 9 1« Butter P^«"" ' _̂ g -
Korn . 6 80 7 - Eier pr. »"a ' ' ^. g - ^
Gerste . 456 4 9« Milch ^ ^ ^ 2 ^
Hafer . 3 09 3 09 Rindfleisch pr-"/ ^ h ß ^ "
halbsrucd! . Kalbfleisch ^ ^54 -
ycido» . 5 36 5 94'Schweineste,^ . ^ ^ ^
Hirse . 4 55 5 15 Schdpfenfle'sch ^ ^ 40 ^
Kuluruz » 5 30 5?55 Hähndel P l - ^ ^ i 5 ' ^
Erdäpfel !<X) Kil» 2 50 Tauben ^ 1 ,g? ' ^
Linien ftr. hefwlit 11 Heu pr. M - ' " ' ^ g -
Erbsen . 10 Stroh ' ^ . ! !^
ssisolen . 10 Holz. h""Aafter 7 ^ ^
NindSschmalz Nilo - 82 . . " . 5!^ 7.,^
Zchwcinefchmalz. - 6 6 - ^ - ^ " " ? m 0 l i i l ^ ^ ^
Vpecl. frisch. , __ 5 4 - ! - j W e m , l o c h , . ^ ^ , ^ K

— geräuchert « — 62 —^— -^ wcltzer. ^ ^ ^ ^ - s ?

Meteorologischc B e o b a H ^

' , 7 Ü7Mg,"733"4 , b'6 sNW. schw»« ! gẑ en i»e^
25. 2 . N. 7 3 2 9 , 7 4 N. schwach ^ û ,^

9 . A. 733 0 , 7-0 NW. fchw^ ^ LcM"'"
Regen anhaltend. - Das Lagesm'tt" ^ ^ ^

6 7", um 4 1 « über dem —
- — «Nllglic. ^

Ncianttvortlicher Redacteur: ^ ^ - > ? ! ^

Verfälschte schwarze
,e«. «°n dem m°n lausen will / «»b.die A » ° s . ,u K ^<
fort , „ ta i ,c : Echte, ««n «efärble Seide tta>'>c> ^ „ ^
loscht b.,ld »nb hinlctlässt wenia «'«c ^°",."nb b l '«» " l , b > < ^
- Veifälschle Ecidc <die leicht spell'p, « ' V ^ i t « < " ' " " . « W «e>"
lort, namentlich glimmen die .,Eaus«sadc" " " ,i,chc, ^ ^ F j>,
Kos, erschwert), und hiuterläsot cinc d u n l c l ^ u ^,,,t ^ ^ ^ ^ ^ ^

! acnsah ,»r echten Seide nicht lra'.sc». °nb«n der vc M c ^ , !
! die Äschc der echten Seide. l ° zerstäubt stc. , Host''-!-)"' u"b '

Da« Seidcnsabril-Depüt tt. i l«n,^»»o>^ <' ' ^ ^dcrmann ,, ,
gern Muster von seinen echten Seidenstoff"' " ' ^ « i in« V» , ß , ^
einzelne Roben und g»nze Ltllcke pol<°« «no « ^ ^ - - ^

«aßstab 1 : 75000. Preis per Vlatt b0 ^,
auf «einwand gespannt AI « ^ ^ > l " '

lg.». klkmmayr H Fe«l. «am^rg5 »

! t ^
> » re i tn von Schmidbur«,, - u"d"",^ vo"
> Raths Witwe, gibt in " a c h H ^ .
> aller übrigen Verwandten t e betru^ ^^oy 's
> dem Tode ihrcr geliebten 2 ° " ' " " '
> rcnen Frau M<I

I Denriette Freiin von ?

» eingesegnet und s°dann aul ^ ' ^ ^ , b l ^ he

> 2, December, um 10 Uhr vorm»

> Danksagung- , . ^ , ^ >
I Außerstande, für ^ F ' e ^ ^ . ^ >
> richtigen Theilnahme a n " ' H ch,, T°^che,' ",, »
> ser1r innigst^lieb.en.un«er^^^ s ^ ^ »
> iedem Einzelnen d a n l c " ^ i l e . d s l L " ,, »
> " " . s.!'H"' >
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Course an der Wiener Börse vom 25. November 1891. « dem oMenen «oursbwtte.
«».,, , Veld Ware

,INn,!l ^ " " t in «olen l»0lN »0 30
^"/ „Vlo», . / , ' - . . »9»» «»uo
tz°°/« . " ° ^ l i ! " f i . 133 7b,3475

^«WiW^Ne l iWf l . , 4 b - l4f>...

?'! !>°!^ « stmcrfre! . l i L ' - 113

V ^ - « ° h n ^ , ^ - " 4 - . " N5b.,

. ^«HN «miss, 1884 ^ 3 - 93 3.'

^ N " ' " ' ' ' " 0?« «""«3̂  " ' - ' " "
7^'««Ie 4°/ ,^, N °' W. 13!> üb ,8« 50
^ ^ ^ /°l<Xift,0,W, IL»5^ ,^9, .

Veld Ware

Grundenll.'Gbligalionen
(ftli 100 fi. CM,),

5°/n gaiizi!che 104 ' - 104'Lü
5"/„ mHhnschc —'— —'—
5«/<, K r a i n und Küstenland . . — — — —
>V/„ n!eberLsterlt<chlsche . . . 109 50 110 —
ü°/o stelrilchf — - —-—
5°/n lrooNschk und slavonische . 104 bo 105 b<,
5°/» Nebenbllralschs . . . . —'— —-—
5"/„ l l m r l s i V a n a t . . . . —'— —-—
ü"/„ ungarische » 9 4 0 90 4«

Hndtlt üssentl. Anlehen
Do!,au.Mfg.°ll°se 5"/„ l00 si. . 121 > 122 —

bto. «»leihe 1878 . . 10v50 105 7Ü
«nlehrn ber Vtabl O«rz , . I l l — — - -
«nlehen d, Vtabtaemeinde Wie» IN» «5 u>4 85
Präm, «nl. b, Elabtssem, Wie» 149 K0 150-25
Mrlenbali-Unlehe» verlo«. b"/., »? — 9»' -,

Pfandbriefe
(für 10« fl.),

Vodencr. allg. «st, 4°/« O, . . Ill» 50 » 6 51»
dlo. bto. 4'/,°/». . .1l»c— 100 70
dtll. dto. 4°/n . . . 9«»o 9U?>:
dto. PraM'SchuIbverschr. »«/« 109 ' 108 50

vest, Hypothelenbanl INj, 50°/« 98 U> 99 10
Oest'ung. Vanl veil, 4>/,°/<> - 1«» — 101 -

betto » 4"/« . . 99 40 99 «0
detto bUjähr. . 4°/^ . . 99 40 99-90

Pri«rität«'Vbligattonen
(für 100 fl,),

sstro!nanb»'Norbbal,!i«m,1»»L 88 »5 9975
Vallzische Karl ° Ludwig Vahn

<tm. 1881 300 fl, !3. 4'/,°/» . »«'?« »v »o

! Geld Ware
Oesterr. Nurbwestbahn . . . 105'»" <oe'3l,
Staalsbahn 19« - ^ ' ^ '
Südbahn k 3«/« 14«»5 14<!-75

. k 5°/° . . . . I I ? ' " llk-75
Ung..«llliz. Vllhn ,0N Lli l 0 I . '

Diverse Kos»
(per Stück).

Erebitlose ion fl l«» " 184 25
«larh-Lose 4<, fl »I 75 52 7i,
4V« Donail-Damvfsch. 100 fl. . l " 77. ' 2 3 - -
Lalbacher Pram.-Nnlch. 20 si. «»bO 21 50
Oscner Lose 40 fl bi 'ü" 52'5
Palffy-Lofc 40 si . l«'— b2'5<»
Molhen Kreuz, 0st. Ges. v., 10 fl. 1« bU IS'9'>
Nudolph-Losr 10 si " ü o 20 50
Salm-Lose 4« fl « ' " «" ̂
Et..Oen°i«L°le 40 fl. . . . « ^ ««II
Waldstcii! L°sl> 20 fl «'75 8« 75
Windisch Vrüh-Losc 20 fl. . . « 7 5 5» 75.
Gew.-Sch. d.3°/„Präm.'Schuld- ^ „ , _.,

vcrschr.bei Vobencrebitanstalt « ' 24 50

Knnb.Actien
(per Ttüct).

«N8lo<est.VllNl200fi.6<)°/„<t. . 143— I « 50
Vantverein, Wiener, INN fl, . 101 25 102 —
Vbcr.Nnst. oft., 200 fi. E. 40°/« 3̂ i» 50 831 50
Lrbt'Nnst, f. Hand. u,E, ISUfi. »ßl>-5U 2l!7'—
EreditbllNl, Nllg. UN«., 200 fi. . »"6 7t» 307 ^5
Depositenbank, «llg., 200 fl. . 191» - «oc,-
«»conchte.Vts,, Ndröst,, 500«. «05 >- 6,"-—
«lio'U.Caslenv., Wiener 200fi. 305- L0L —

Geld ware
Hypothelenb., 0sl. 800 fl, 25«/»V. 72- - 73' -
Länbrrbanl. «ft. 200 fi. V. . . 181-25 181 75
Oesterr.-una. Van! «00 fi. . . io»3 1005
Unionbanl 200 fl 209 bu LI0 —
Berlthrsbllnl, «lllg,, 140 . . ,55- - ,57 ̂

Actien von Transport«
Vnternehmungen

(per Erücl).

Nlbrech! Vahn 200 fl. Silber . 84 — 84'5<>
«lfüld-Fiuinan. Bllhn 200 fi. S. 19l»'7b 20« 25
Vühm. Norbbllhn IbU fl. . . 169 - 171 —

» Westbllh!« 200 fl. . . 885— 836 -
Vuschtlehlllber <t!s. 500 fl. I M . 11!>0 114"

dto. Nil, v.) 20U fi. . 442 - 443 —
Donau»Dampfschifffabrt - Ves,,

vesterr, 500 fl. CM, . . . 277— 279 —
Drau-Eis. (V..Db.-g)2N«si. S. 197 50 198--
Dux.Äobr!!b,.Vis,'B. 200 fi. «2. — — —'—
FerdinanbsViordb. 1000N.CM. »737. 2747z,
Val. <larl-Ludw. V- 200 st. ÜM. »05- " 20!i'75
Lemb.»Izernow. - Iassy ° Usen«

bahU'Vesellsch. 200 fi. E. . . 280— 288 —
Lloyd,0st.«una..Tilest50«fl.«W. 8 9 0 - 392 —
vesterr. Norbwestb. 200 fl. Tilb, 192'<0 ib»'

bto. (lit. L.) 200 fl. V. . . »04 . - 204^50
Prag-Duzcr«tisrnb, 150fl,Eilb. 8850 84
Ntllllt«eise»bahn 200 fi. Silber 2siU 75 2N7 2b
Lüdbahn 200 fl. Silber . . . ?9 5<» 8<» —
3ud-Nordb.Berb.-V.200fi.CVl. i ? l - 1>3 »-
lramway-««s.,Wr,,I70fi.e.W. «18— 2Ib

» neue Wr., Priorität».
«ctien 100 fl 93 - 94 —

Ung.'gallz.Visenb. soo st.Tilb« 1»« 50 l « -

Veld ware
Ung. Nordostbahn 200 fi. Silber 195 75 19l,-50
Un8.Weftb.(Rllllb-Vraz)200fi.V. I « , — 19L50

Indufirte'Artten
(per Stück).

Vciugts., Nllg. Oest., 100 fl. - 10? - 107 5^
«gybier Visen- und Otahl'Inb.

in Wien 100 fl .-— — —
ltisenbahnw.'Leiha,, erste, 80 fl, 94-— 96'- -
«Vlbemiihl. Papierf. u. N..G. »8 — 44
Liesinssrr Brauerei 100 fl. . . «3 5,' »4 b<»
Montan'Vrsrll,, bsterr. - alpine 5« 5n 57 —
Prager VsenInd.-Ves, 200 fi. 34b'Ü0 847 5«
Ealao-Tarj, Steinkohlen 80 fi. 5 7 6 ' - b»<»-—
«Vwlügelmiihl», Papiers. 200fi. — - ,95 —
»Stel,rerm!lhl»,Pllpierf.u,V'<l>. I» i —j»4- . ,
Tllfailer Kuhlenw-Ves. 70 fi. . ,«?- . - , , ,» -
Wllffe,!f,^«,,Oest, i»Wieni00fi. »86 — 390— »
waggon-lieihanst,, »lllg. in Pest

»0 fl 88'.- »U —
wr . Vaugesellschaft 100 fl, . . 7? — ?«-—
WientrbeigerZiezel-llctlen'Ves. L«»-— »34.—

Devisen.
Dtursche Plätze « '97. bS'O/,
London 1l8 — »l«-40
Paris 4t>-45 4« «0

Daluten.
Ducaten b « i b S»
»»Franc« Stücke . . . . ; 9 be. »37.
Deursch« «eichsbanlnoten . . 57-97. b» 0b
Papier'Vtubel 1,<l^ 11^«
Ztlllltnisch« »«nlnoten (10» L.) « 5 « , «.9V

Rmtsilatl zur Lailallier Zeitung Rr. 271.
Donnerstag den 28. November 1891 .

——-
3«, V Erkenntnis. 1.997b St. P.

^° i l, f'?.? Seiner Majestät des Kaisers
>? «us '^"^nericht in Laibach alS Pres«.

? "lannt-^ ^ " ^ ' ' Staatsanwaltschaft

5 > n F,^mscher ^ " " ^ erscheinenden
^' 'en L, "Wrist «8Ioven8ki ^ r o c l . aus
iF'l!: , i ^ ^gedruckten Artikels mit der
l̂ l l o l ^ . " " l " v l^lul)., beginnend mit

? > t i . 7 " l» und endend mit « n ^ o
M drz g r ü n d e den objectiven That-

^""Nl> 2 " ! ? Ncacn die dffentliche Ruhe
^>v^, ' ' °ch 8 W0 St. G.
^ ' P- O ^mnach zufolge ber 8ß 489 und

füllte m/ I ^""' drr l. l. StaatSanlualt.
^^"eschll lgnahnle der Nummer 264

der Druckschrift «älovenski H»roä» bestätigt und
gemäß ber ßß 36 und 37 des PresSgesetzes vom
17. December 1662. Nr. 6 R. G. Bl. pro 1863,
die Weitelverbreitung derselben verboten, auf
Vernichtung ber mit Beschlag belegten Exem<
place derselben und auf Zerstörung des Satzes
des beanständeten Artikels erkannt.

Laibach am 21. November 1691.

(514») 3 - 2 g. 1053 V. Sch. R.

cßehlllessen.
I m Adelsberger Schulbezirke werden zur

definitiven Vesrhung ausgeschrieben:
1.) Die Lehrer« und Schulleiterstelle in

NusSborf mit dem Iahresaehalte von 450 fl.,
der Functionszulclge von 30 fl. und dem Ge-
nussr einer Naturalwohnung; <

2.) die zweite Lehrstelle an der zweiclassigen
Volksschule in St. Peter mit dem Jahres-
gehalte von 450 fl.

Die gehörig instruierten Gesuche sind im
vorgeschriebenen Dienstwege bis zum

10. December d. I .
Hieramts einzubringen.

K. l. Vezirlsschulrath Ndelsbcrg, am 18ten
November 1891.

I ^006 V. Sch. R.

Lehrstelle.
Die dritte Lehrstelle an der vierclassigen

Volksschule in Wipp ach mit den Bezügen der
dritten Gehaltsclasse sammt Naturalwohnung
ist definitiv ober provisorisch zu besetzen.

Bewerber um diese Stelle wollen ihre Ge»
suche bis zum

10. December d. I .
Hieramts überreichen.

K. l. Bezirlsschulrath Adelsberg, am 18ten
November 1891.

(i»144) 3^2 Z. 14.620.

Peziiksßebllmmenstelle.
I n ber Stadt Iona kommt die mit jähr»

lichen 36 fl. systemisierte Stelle einer Bezirks«
Hebamme in Erledigung. Die gehörig documen-
tierten Gesuche sind bis zum

5. December l. I .
der gefertigten Bezirlshauptmannschaft vorzu.
legen.

K. k. Nezirlshlluptmannschllft Loitsch, am
20. November 1891.

Un)eigeblatt.
^Dampfmaschine
l S / a *ferdekraft

VeJHu5U
11.

Vorkaufeii. Näheres bei
v «7. *ua«tel, Polanastraue

\ ^ ^ ^ (5163) 2—1

, **• F t o am Rain Hr. 6
Vf^D t

 rr"°^ftften ganz besonders:

Ä ^ ^ ^ ? , Kindergärtnerin*
•'' Ii t e Ä«L ( ' l av '^r. snlir verlässlich;

k \ ? LanS r!o h aft»köohin, am licb-
2 V *<W fi1?* Btirger«köohin,
Slf* MSAIuchc ; Köchin sowie
15? Ä ^fblloho" »•••"«*••

Pin i T a r i ' s e r "

Äoraiei ü
,4!WisstelliiBii i:
hJ* der' ^0llKre88platz, (>
X t tJ7 ..Tonhalle" , >
v"i<g;1

c
8

h
9

vi>Ti:2Uhr n a c h-^

% jj ü8 JMJhr abends. ( (

"»»tag den 28. d. Mts. <'

>p6^r c h Deutschland, o
v ^ so 2 ° y ° k r - s e c h s Eatr6e-!!

\ r ^ i t n e
 M ̂ ierentröo 10 kr. v

^ V ^ l ^ ' der Gasse «ratiH. , (

(5138) 3 - 1 Nr. 10.547.

Edict.
Vom l. k. stiidt.«beleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei Francisca P a p e z , Köchin

zu Laibach, am 17. October 1890 ohne
Hinterlassung eines Testamentes gestorben,
und erscheint Johann Pap«H, Fassbinder
von Laibach, nach dem Gesetze als deren
Bruder erbsberufen.

Da dem Gerichte der Ailfenthallsort
des Johann Papez unbekannt ist, so wird
dieser aufgefordert, sich

b innen e i n e m J a h r e
von dem unten angesetzten Tage an bei
diesem Gerichte zu melden und die Eibs
erklärung anzubringen, widrigenfalls die
Verlassenschaft mit den sich meldenden
Erben und dem für ihn aufgestellten
Elirator Johann Rozman von PodborZt
abgehandelt werden würde.

K. k. stiidt.. beleg. Bezirksgericht Lai«
bach, am 11. November 1891.

< 5 i e 8 ) ^ ' , 5>' 5«5«,

M.6K, ki ̂  di! v prav6i ?nvw
l)l)!a^ ix ('0l^^6 Va«i 5t, 20 Pwli
^ n o ^ b i v ^ e m u > n w n u 0 b . l < .
" " o n 6 o . . . . 2 0 ( p o ^ d m ^ ^ ^

2 0 0 ^ 6 . o6Iokom.6«e 19. «l<.̂ ^̂ ^̂

1«91 äl.5050, na pra-mk 6n6 8e^

pi-ewili na 6»n . « a , ,

«b 9 uri .Mtr^ preä tem 8oä.öö«m

clns 25. nov6mw» 1891.

2 ̂ V^iolmti» X

Pfarrer Kneipps Malz-Kaffee und Delz-Kaflee
zu haben bei (5092) 10—2

Iiaibach, Pi*escbepen-PlatK.

Icrbabnt)̂  panpn - frtrart |
„Meuroxylin^ I

Sdjmcrj(tilicnt)e (Einreibung* I
p ^ - Sie Sßirlmtfl bcö ötciirorijliii« tourbc in Ktoil-- uitb SWilitär̂ itctlcrn erprobt, I
uiiö erndren bic botlilicr tjorlicflcnbrn ärjtli^cn ffiuta^ttn boöftlbc ol̂  ein W\\\t\, •
mdrfjco ^i* bet «tti'ii f*merihaftcii (ttirfjt etitaünbli^en) ^uffäiiben, toie sie •
infoint w» 3»fllwft oötr tfrlä»miö in ben ftuo^en, («elcnfen unb 5W««rclit frifdj •
auftreten ober ĉtiobifd) uncberre&ren, teftenö tieioä̂ rt l)at, biefc Sdnnerjen fotoic *HQ •
iu-ri»öjc ««meiden (inbert unb beseitigt uiiö auOerbem lielciienb unb ftärrent» •

auf bie 9Rttdfu(atur einwirft. * W (5164) 20—1 •

iscjjUT^jiAWK^El^ Vwiö: 1 gsocon (grün em&asiiht) 1 ff.; 1 ftlacon fJÄr- I

îHWy<3b' '^S^^ffir- fc rcr ® o r t e ^ro'a emfmfltert) 1 f(. 20 fr., per Ißoft für H
| | W o fißiSl &Si" 1 bi8 3 0ftQconS 20 <r. mĉ r für SmbaOage. H
i ^ l ' Ä ^ ^ ^ ' ^ " P ^ " ^ l l r ̂  n " t »ebcnflcl)cnber 5rt)uh- H

| | " UUUS HERBABNY WIEN|®1 ^tntUWtt\tntMQi^t^0t fÜl feit ̂ 100^«: l

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit" des Julius Herbabny, I
3iTe-a."toa,'u., ICais©rstra.s»e iTr. "73. -UL. "ZS. H

Btbötö ferner Bei ben Herren Slpottcfern; für üaibni^: 3. ©toofcobn, @at>. " îccoli, Ubalb ». 5Lrnf6cjt>. ^ H
SD aJJabr, C. ®roetf*el; fetner 2)efcöt# in (Stfli: i>. .^uvfcr(^micb, »auinbatf« (4rben; ftiumt: ̂ H
1 ©meiner, ©. ^robam, m.€(binblri. W. Ulinan, Droa.; ftriefatft : S.WupVert; (iJmünb: (i.ITiilllner ; fllo= ̂ |
fltttfur«: ©• X^urntvalb, *p. lölrnbo^et, 0. Äomctter,«. žgaet; «HubolfStoert: 91.». ®tabobiCj; ©t. Beit: ^M

»' « teuteuburg, ^. t»renbiui, 2R. WoBafiiu; Bißö±: ft. ©äolj , i;r. C stumpf; XfAcmembl: ^ |

(4992) 3—3 St. 8349.

Bazglas.
Neznano kje v Ameriki bivajočemu

Matiji Berkletu iz Vuketiča St. 4 ime-

nuje se skrbnikom na čin gospod
Leopold Gangl v Metliki ter m mu
vroči odlok St. 8125,

C. kr. okrajno sodišče v MeUiki doe
2. novembra 1891.


